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Ackerland. Doch mehrere Land-
wirtschaftsbetriebe im Saale-Orla-
Kreis, darunter in Unterlemnitz,
Remptendorf undLudwigshof, wol-
len in Sachen Blühstreifenmehr als
vorgeschrieben machen und auch
die Verbraucher beteiligen.
Die Agrarunternehmen aus Do-

bareuth undHirschbergwollen den
Blühstreifen abMai 2021 in derGe-
feller Flur „AnderZolltafel“ angele-
gen. Dabei soll ein 2500 laufende
Meter langer und zehn Meter brei-
terAckerstreifenvonAnfang Juli bis
weit in den September zum Blühen
gebracht werden, wenn sich ausrei-
chend Spender finden.
Für eine Spende von 50 Euro pro

Jahr an den ImkervereinWurzbach
legen die Landwirtschaftsbetriebe

pro Blühpaten eine Fläche von 100
Quadratmetern an.Die Patenschaft
kann für ein oder auch gleich meh-
rere Jahre übernommen werden.
„Ausschließlich Blütenpflanzen
werden auf dem Ackerstück wach-
sen.Dafür bekommt jederBlühpate
ein Zertifikat, das ihm bescheinigt,
dass er uns bei der Erhaltung der In-
sektenvielfalt unterstützt. Außer-
dem kann der Blühpate jederzeit
seinen Blühstreifen besuchen und
das emsigeTreibender vielen Insek-
ten bestaunen“, erklärt Wolfram
Gräßer.Weitere Informationen gibt
es bei der Agrargenossenschaft Do-
bareuth unter Telefon
036649/82237 oder über das Kon-
taktformular auf www.erdbeeren-
dobareuth.de. Meine Meinung

nossenschaft Dobareuth eG. Der
Freistaat Thüringen fördert seit
1993 die Anlage von Brachen und

Zwischenstrukturen sowie seit
2004 die aktive Begrünung von
Blühflächen und Blühstreifen auf

Blühstreifen wie diese will die Agrargenossenschaft Dobareuth mit dem
Imkerverein Wurzbach anlegen. FOTO: AGRARGENOSSENSCHAFT DOBAREUTH/W. GRÄßER

Blühpaten für bienenfreundliche Feldränder gesucht
Agrargenossenschaft Dobareuth, Agrargesellschaft Hirschberg und der Imkerverein Wurzbach starten Projekt

Von Peter Cissek

Dobareuth/Gefell. Die Agrargenos-
senschaftDobareuthunddieAgrar-
gesellschaft Hirschberg wollen bis
zu 25.000 Quadratmeter Maisfeld-
rand am Ortsrand von Gefell aus
der Bewirtschaftung nehmen und
gemeinsam mit dem Imkerverein
Wurzbach in einen bienenfreundli-
chen Blühstreifen verwandeln.
Zu diesem Zweck werden Blüh-

paten gesucht, die mit einer jährli-
chen Spende von 50 Euro jeweils
eine Blühfläche von 100 Quadrat-
meter finanzieren. Zum Dank gibt
es nicht nur ein Zertifikat, sondern
auch ein Glas Blütenhonig von
einem Imker vor Ort, sagt Wolfram
Gräßer, Vorsitzender der Agrarge-
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Schilderdiebe
bestehlen

Bad Lobenstein
Ortseingangstafeln
nachts abgeschraubt

Von Peter Hagen

Bad Lobenstein. Aus noch unbe-
kannten Gründen scheint die Kur-
stadt Bad Lobenstein besonders be-
gehrt – speziell bei Sammlern von
Ortseingangsschildern. Am Mon-
tagmorgen hatte die Polizei noch
den Diebstahl einer Ortseingangs-
tafel mitgeteilt. Doch im Tagesver-
lauf stellte sich heraus, dass es deut-
lich mehr gewesen sind.
Demnach fehlen sämtliche Orts-

eingangsschilder, mit denen zu-
gleich verkehrsrechtliche Folgen
verbunden sind. Daher wird nicht
nur wegen Diebstahls, sondern
auch wegen gefährlichen Eingriffs
in den Straßenverkehr ermittelt.
Insgesamt zwölf Ortseingangs-
schilder sind verschwunden, ledig-
lich jenes inRichtungLemnitzham-
mer sowie am Tännig war amMon-
tag noch vorhanden.
DieTatzeitwird inderNacht zum

Sonntag vermutet. Die Kosten pro
Schild werden mit rund 250 Euro
beziffert, zudem sind auch einige
derSchildermastenbeschädigtwor-
den, für die jeweilsweitere160Euro
zuveranschlagen seien.Es ist davon
auszugehen, dass die Täter mit
einemFahrzeugunterwegs gewesen
sind und entsprechendesWerkzeug
dabei hatten.
SachdienlicheHinweise über ver-

dächtigeBeobachtungennimmtdie
Polizei entgegen.

Rettet dieBienen.Unter diesem
Mottowurde einVolksbegeh-

rennamens „Artenvielfalt und Na-
turschönheit inBayern“ bekannt,
das Anfang 2019 stattfand.Knapp
94.700 stimmberechtigteBürger
unterschriebendenAntrag aufZu-
lassungdesVolksbegehrens. Es
zielte darauf ab, durch eineÄnde-
rungdesBayerischenNaturschutz-
gesetzes dieEntwicklungderAr-
tenvielfalt in Flora undFauna
dauerhaft zu sichernunddie be-
stehendenLebensräumezu erhal-
tenund zu verbessern.DerLandtag
nahmdasVolksbegehren an, so
dass es nicht zumVolksentscheid
kam.Damitwar dasVolksbegeh-
ren erfolgreich. Einige tiefgreifende
ÄnderungendesBayerischenNa-
turschutzgesetzes traten bereits am
1.August 2019durchLandtagsbe-
schluss inKraft.
Wenn paarKilometerweiter in

Bayern so vieleMenschenper
Stimmzettel bereit sind,Bienen zu
retten, sowollen auch zweiLand-
wirtschaftsbetriebe inDobareuth
undHirschberg dieVerbraucher in
derRegion als spendenfreudigen
Blühpaten gewinnen. Nunhaben
Bürger undFirmendieChance,
nicht nur über Insektenschutz zu
redenunddiesen zu fordern, son-
dernmit ihrer Spende einen Bei-
trag fürBlühstreifen zu leisten.
Dader Imkerverein ausWurz-

bach auch indenNachbarlandkrei-
senSaalfeld-Rudolstadt undGreiz
tätig ist, könnte nicht nur inGefell
ein 2,5Kilometer langer Blühstrei-
fenWirklichkeitwerden, sondern
ein überregionaler Insektenschutz.

MEINE MEINUNG
Peter Cissek über ein
insektenfreundliches
Vorhaben in Gefell

Spenden für
die Bienen

Der Tannaer Arzt Ulf Schnedermann beim Beratungsgespräch mit Stiftungsverbund-Mitarbeiterin Ramona Enke. FOTO: CARINA SCHULZE / STIFTUNGSVERBUND

Corona-Impfungen in
Schleizer Behindertenwohnheimen
Hausarzt impft 172 Bewohner und Mitarbeiter des Herbert-Feuchte-Stiftungsverbundes

Von Peter Cissek

Schleiz. Der Herbert-Feuchte-Stif-
tungsverbund lässt seit Montag 172
Bewohner beziehungsweise Mit-
arbeiter seiner Einrichtungen in
Schleiz mit Biontech-Impfstoff
gegen Corona impfen. Die Impfung
nimmt ein mobiles Impfteam be-
stehend aus dem Tannaer Hausarzt
Ulf Schnedermann, zwei Arzthelfe-
rinnen und zwei Mitarbeitern des
Arbeiter-Samariter-Bundes Gera in
der Einrichtung vor.
„Wir hatten uns um eine Vor-Ort-

Impfungbeworben, als zum1.März
diePersonengruppederzweitenKa-
tegorie als Impfberechtige priori-
siert wurde“, sagte Einrichtungslei-
ter Daniel Ruckdeschel. Explizit
geht es um Personen mit einer De-
menz oder geistigen Behinderung
sowie Mitarbeitern in den stationä-
ren oder teilstationären Einrichtun-
gen. Der Stiftungsverbund hat in
der Kreisstadt sechs Wohnheime

beziehungsweise Wohngruppen in
der Fröbelstraße, Heinrichstraße,
LöhmaerWeg, Pfitzigstraße und im
Schießhausweg. Geimpft wurden
und werden amMontag undDiens-
tag Bewohner der Einrichtungen
zwischen 16 und Mitte 50, wobei
die meisten unter 40 Jahre alt seien.

Etwa die Hälfte der Mitarbeiter
in Schleiz lässt sich impfen
Die Einwilligung zur Impfung ga-
ben entweder die Eltern bezie-
hungsweise die rechtlichen Betreu-
er. Von den Bewohnern würden so
gutwie alle geimpft, bis auf die jenes
Heimes, in dem es derzeit einenCo-
rona-Ausbruch gibt, so Daniel
Ruckdeschel. Etwa die Hälfte der
Mitarbeiter, auchder zumStiftungs-
verbund gehörenden Förderschule
des Pädagogischen Zentrums, las-
sen sich impfen.
Welchen Impfstoff die 172 Perso-

nen in Schleiz erhalten werden, ha-
be man vorher nicht gewusst, so

Ruckdeschel. „Während Doktor
Schnedermann und seine Arzthel-
ferinnen die Impfungen vornah-
men, sorgte das mobile Impfteam
des ASB für die Erfassung der
DatenderGeimpften.Wirhabenda
in den vergangenen Tagen viel Vor-
arbeit geleistet“, sagte dazu Daniel
Ruckdeschel.
Bei den Bewohnern handelt es

sich umErwachsenemit einer Hör-
und Sprachschädigung und einer
geistigen, psychischen oder körper-
lichen Behinderung beziehungs-
weise Autismus. Der Stiftungsver-
bund betreut in Schleiz weiterhin
Kinder und Jugendliche mit Mehr-
fachbehinderungen, die in der Re-
gel die Förderschule des Pädagogi-
schen Zentrums besuchen.

Kontakt war über Monate
nur eingeschränkt möglich
„Gerade in der engen Zusammen-
arbeit mit Betroffenen, Angehöri-
gen, externen Fachkräften unter-

schiedlicher Berufsgruppen, Insti-
tutionen und Behörden ist der per-
sönliche unddirekteUmgangmitei-
nander vonhoherBedeutung.Auch
das Zusammenleben und Lernen,
der Kontakt der Kinder, Jugendli-
chenundErwachsenenuntereinan-
der war in den vergangenen Mona-
ten nur eingeschränkt möglich und
wird von allen wieder herbeige-
sehnt. Hier gilt es dennoch jedes Ri-
siko zu vermeiden und Schutz für
alle bieten zu können“, erklärte Ca-
rina Schulze, Mitarbeiterin für Per-
sonalentwicklung und Öffentlich-
keitsarbeit im Stiftungsverbund in
Schleiz.
Schon allein deshalb, um für die

Bewohner wieder Familienkontak-
te, aber auch Kontakte bei der Be-
treuung in den Wohnheimen und
Wohngruppen zu ermöglichen, sei
die Impfung gegen das Coronavirus
fürdieEinrichtungen immenswich-
tig, weshalb man sich um diese be-
worben habe.

Blutspendemorgen
in Lothramöglich

Lothra. Auch während der Corona-
Pandemie werden dringend Blut-
spendenbenötigt.DernächsteBlut-
spendetermin in der Region findet
an diesem Mittwoch, 17. März, in
Lothra statt, teilt der DRK-Blut-
spendedienst mit.
In der Zeit von 16 bis 19 Uhr

könnten sich Blutspender im Gast-
haus „Zur alten Brauerei“ einfin-
den. Es gelten dabei strenge Hygie-
neregeln, heißt es. red

In der Nacht zum Sonntag sind ins-
gesamt zwölf Ortseingangsschilder
von Bad Lobenstein verschwunden.
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